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Warum gibt es überhaupt etwas, und nicht nichts?


Gottfried Wilhelm Leibniz (1646 –1716)





EINLEITUNG / VORWORT


Dein Buch habe ich heute Nacht geschafft. Wahrhaft vielseitig, tiefgründig. Ich werde es »verleihen« und bin gespannt, was meine Bischöfin in München dazu meint. Dieses Buch sollte Pflichtlektüre für alle Lebenslagen sein – lebensnaher als die Bibel.


Waltraud Borsodi aus Bayern





WARUM DIESES BUCH?


Seit etwa 15 Jahren habe ich mir in größeren Abständen jeweils Lebensfragen notiert. Es sind solche, die offenbar die Menschheit schon über Jahrhunderte beschäftigen. Solche Fragen habe ich nun nach meiner Pensionierung geordnet und niedergeschrieben.


Meine Absicht war, Menschen anzufragen, die u. a. auch in der Öffentlichkeit aktiv sind, und zwar nach folgenden Gesichtspunkten:




	Christentum (Katholik, Protestant, übrige)


	Agnostiker


	Reinkarnation


	Philosophie/Ontologie


	Atheismus





Meine Motivation lag darin, mindestens sieben Antwortbogen zu erhalten, wobei wenigstens die Hälfte der Antwortgeber sowohl regional als auch überregional bekannt sind. Das Erreichen dieser Vorgabe war die größte Hürde bei diesem Projekt.


Daher bin ich sehr dankbar, dass meine sicherlich hohen Ansprüche vollumfänglich abgedeckt werden konnten.


Wädenswil, im August 2019


Otto Gerber





WEN BAT ICH, MEINE FRAGEN AUS SEINER SICHT ZU BEANTWORTEN?


Reiner, 85, fröhlicher Rentner, verwitwet, ohne Kinder, körperlich altersgemäß etwas reduziert, geistig absolut topfit und noch sehr aktiv (Hörgeschichten schreiben und vortragen sowie regelmäßig singen mit den Dementen aus Pflegeabteilungen), eifriger, wissbegieriger Leser (dazu gehören täglich mindestens vier fremdsprachige Zeitungen). Früher war er in diversen Top-Managements tätig.




Lieber Otti


Danke für Deine Umfrage. Da hast Du aber eine gewaltige Lawine losgetreten! Viele der aufgeworfenen Fragen lassen sich nur mit längerer Erklärung oder gar nicht beantworten. Auf Deinen »Schlussbericht« bin ich natürlich gespannt.


Viele Deiner Fragen drehen sich um Glauben und Religion. Dazu muss ich sagen, dass ich Agnostiker bin. Was ist ein Agnostiker? Die beste Definition fand ich auf der Internetseite Was glaubst Du denn?1:


Ein Agnostiker (altgriechisch, nicht wissen) geht davon aus, dass sich die Existenz oder Nichtexistenz eines Gottes bzw. mehrerer Götter sowie übersinnlicher Wesen wie Engel und Geister nicht beweisen lässt. Auf die Frage »Gibt es einen Gott?« antwortet er: »Ich weiß es nicht.« Dies unterscheidet ihn von einem Atheisten, der von einer gottlosen Welt klar überzeugt ist, sowie von einem Gläubigen, der sich alles durch und mit Gott erklärt. Der Agnostiker empfindet beide Haltungen als anmaßend, denn er betrachtet das menschliche Wesen als in dieser Hinsicht begrenzt. Seiner Auffassung nach gibt es Argumente für und auch Argumente gegen religiöse Weltanschauungen. Er kann und will sich nicht für eine Seite entscheiden. Es gibt Agnostiker (zu denen ich auch gehöre), die dennoch religiös sind, das heißt sie glauben an einen Gott und akzeptieren gleichzeitig, dass es ihn eventuell gar nicht gibt, weiter praktizieren sie religiöse Bräuche mit dem Wissen, dass diese möglicherweise wirkungslos sind. Meistens jedoch behaupten Agnostiker, dass Gottesbeweise, Wundererlebnisse sowie Vorstellungen von der Erschaffung der Welt, Himmel und Hölle, Wiedergeburt oder ein Weiterleben nach dem Tod einer Überprüfung mit Hilfe der modernen Naturwissenschaft nicht standhalten.


So musst Du verstehen, dass viele Deiner Fragen für mich sehr schwierig zu beantworten sind.





Peter, 81, und Cornelia, 64, seit 22 Jahren ein Paar. Beide sind topfit. Peter war früher über 20 Jahre erfolgreich im Außendienst tätig. Er bildete sich in alternativen Heilmethoden aus und arbeitet mit Reiki, Massagen, Rückführungen und anderen Naturheilpraktiken. Beide verfügen heute über eine jahrzehntelange Erfahrung in diesem Bereich und sind Eltern nicht gemeinsamer erwachsener Kinder.




Lieber Otti


Beiliegend die Antworten auf Deine interessanten Fragen. Ich versuchte, Dir die Fragen so gut wie möglich zu beantworten. Und wie Du weißt, ist ja auch Feuerlaufen für viele Leute unmöglich, es könnte ja brennen.


Liebe Grüße in Verbundenheit





Hedi, 68, verh., 2 erwachsene Kinder, 3 Enkel, Grafologin und außergewöhnliche Lebensberaterin:




Lieber Otti


Auch wenn es mit mir etwas lange gedauert hat, habe ich deine Fragen gerne beantwortet, und sie haben mich zum Denken angeregt. Ich habe mich kurz gehalten und bin nicht auf jede Frage im Einzelnen eingegangen, weil ich mich wiederholt hätte oder mein Gottesverständnis ein anderes ist. Falls du mehr wissen willst, kannst du dich ja jederzeit melden. Als Erstes ist es sicher am besten, wenn ich dir meine Vorstellung vom Göttlichen darlege. Für mich ist Gott ein Zustand, eine Energie, ein Kraftfeld, eine Dimension, die wir uns nicht vorstellen können. Die Welt wurde irgendwann »in Gang« gesetzt, alles ist geregelt, untersteht Gesetzmäßigkeiten und der Kausalität. Gott wird also weder helfend noch strafend in die Evolution eingreifen, weder bei den Menschen noch in der Natur. Alles ist bereits »eingefädelt«, so im Sinne von »geprägte Form, die lebend sich entwickelt«. Wenn ein solches Energiefeld, genannt Gott, tatsächlich existiert, erscheint es mir absolut lächerlich zu glauben, dass diese höchste Kraft konfessionsgebunden sein sollte.


Dazu gebe ich zu bedenken, dass wir nur zufällig Christen sind. Wären wir in einem anderen Teil der Welt geboren worden, wären wir Hindus, Moslems, Buddhisten oder sonst was. Die verschiedenen Religionen der Welt haben ihre Berechtigung. Sie sind kulturell bedingt und sind die Grundlagen für säkulare Gesetzgebung und prima geeignet, um die Massen gefügig zu machen. Zudem haben die verschiedenen Religionen, geht man ihnen auf den Grund, mehr Gemeinsamkeiten, als wir annehmen. Alle Menschen auf der ganzen Welt haben so etwas wie einen göttlichen Funken in sich. Dieser Funke ist die Verbindung zu Gott und durch diesen Funken ist es möglich, dass wir Zugang zum Göttlichen haben, uns weiterentwickeln können und mit großer Wahrscheinlichkeit auch dazu gezwungen sind. Was hat Gott wohl gemacht, bevor er die Welt erschuf? Was hat ihn dazu bewogen? Was war vor der Ewigkeit?





Beno, 50, gelernter Schreiner, während 20 Jahren war er Franziskanermönch im Franziskanerkloster Werd TG als Bruder Beno; während dieser Zeit und nach dem Austritt wegen Heirat widmet er sich der Gassenarbeit und organisiert Wasserprojekte etc. in Afrika, verheiratet, 1 Kind, 2013 Masterarbeit in Sozialmanagement. Zahlreiche Medienauftritte im In- und Ausland.




Entschuldige die Schreibfehler. Ich habe jetzt einfach nicht die Muße, es perfekter zu machen. Aber ich habe es in Liebe und Dankbarkeit für Dich, Otti, geschrieben. Danke, dass du mich gelehrt hast, über das Feuer zu gehen.2





Peter A., 82, Major Heilsarmee, verheiratet, 4 erwachsene Kinder. Er wuchs in einer Kleinbauernfamilie (7 Kinder) in Faulensee und Umgebung auf. Ursprünglich erlernte er den Beruf des Mechanikers, ehe er sich bei der Heilsarmee vollberuflich mit großem Einfühlungsvermögen einbringen konnte.




Sehr geehrter Herr Gerber


Die Antworten sind nicht als absolut gültig zu verstehen. Sie entsprechen meinen Gefühlen und meinem Verständnis von meinem Gott.





Ernst, 57, ref. Pfarrer, ledig. Als KV-Lehrling erlernte er den Beruf eines Bankers. Auf dem 2. Bildungsweg studierte er nach der Matur Theologie und arbeitet seit seinem 40. Lebensjahr als Pfarrer. In dieser Eigenschaft ist er in der Gemeinde überaus aktiv und äußerst beliebt.




Lieber Otti


Endlich erhältst du meine Antwort. Habe vielen Dank für deine Geduld. Zum Teil sind es natürlich Fragen, da könnte man ganze Seminare dazu machen – und die Antworten sind dementsprechend kurz und dürftig. Aber du nimmst ja meine Antworten nicht als Wahrheiten, sondern als Richtungsweiser, wie ich es verstanden habe (haben möchte). Ich wünsche dir einen frohen und leichten Sommer.





Daniel, 54, 1 erwachsenes Kind, Ausbildung als Bankkaufmann, später Umschulung im Gesundheitswesen, Inhaber und Geschäftsführer einer Schule im Pflegebereich.




Lieber Otti


Was lange währt … Ich könnte noch tagelang daran arbeiten. Vielleicht kannst Du was gebrauchen?


Herzliche Grüße








1 www.wasglaubstdudenn.de/spuren/143250/was-ist-ein-agnostiker; Hrsg.: Bundeszentrale für politische Bildung/ bpb, Bonn 2012


2 Bemerkung des Verfassers: AT Jesaia, Kapitel 43,2: Wenn du durch Feuer schreitest, die Flamme wird dich nicht versengen, du wirst dich nicht verbrennen.





WEN BAT ICH NICHT, SICH ZU MEINEN FRAGEN ZU ÄUSSERN?


Offenheit setzt Lernbereitschaft voraus (Rilke). Daher war ich nicht an Antworten von Menschen interessiert, die die unumstößliche Wahrheit bereits kennen. Ich denke da insbesondere an eine frühere Diskussion mit Vertretern der Zeugen Jehovas, die sich an meiner Haustüre meldeten. Blinder Glaube wird die Welt nicht retten, auch wenn wir aus der Sicht dieser Alleswisser zu den »Verlorenen« gehören. Das Gleiche finden wir übrigens auch im Verhältnis Islam – Christentum.


Eigentlich bot sich mir zweimal noch die »hervorragende« Möglichkeit, die Fragen aus »erster Hand« beantwortet zu bekommen. Gleich zweimal lernte ich an gesellschaftlichen Treffen Männer kennen, die vorgaben, der wiedererschienene Jesus zu sein. Beide sprachen durchaus ernst und kompetent. Es erstaunte mich daher nicht, dass diese innerhalb der Gäste ein paar neue Anhänger/innen dazugewinnen konnten. Über diese Begegnungen könnte ich allein schon ein paar Seiten schreiben. Ich belasse es aber dabei, festzuhalten, dass mein Bauchgefühl überzeugende Abwehr leistete, sodass ich diese »einmalige Gelegenheit« ungenutzt verstreichen ließ. Wie drückte es der Bibelkenner Adolf Martin Däumling (s. auch weiter hinten) aus: »Wenn jemand behauptet, direkt mit Gott in Verbindung zu sein (wozu ja auch Gottes Sohn zählt), dann würde er vor Ehrfurcht bass erstaunen und keine Worte mehr über die Lippen bringen.« Wer ein bisschen googelt, findet zahlreiche selbsternannte »Jesus-Nachfolger«, die durchaus überzeugend wirken. Ich gehe aber davon aus, dass Jesus nicht gleichzeitig mehrmals in Erscheinung tritt.





EINLEITUNG ZUM FRAGEBOGEN


Kürzlich berichtete das Fernsehen N24 über eine erstaunliche Leistung in der Weltraumforschung, wonach die europäische Raumsonde Rosetta zum Kometen Tschurjumow-Gerassimenko reiste. Der Start der europäischen Sonde erfolgte mit einer Arian 5G-Rakete (ESA am 2. März 2004 um 08.17 Uhr). Keine heutige Trägerrakete ist imstande, einen solchen Satelliten direkt zum Kometen zu schießen. Daher wurde das sogenannte Swing-By-Manöver mehrmals durchgeführt. Das heißt, der Satellit wird in entsprechenden Winkeln mehrmals an der Erde und dem Mars vorbeigelenkt und erhält durch deren Gravitation und die Sonnenumlaufsgeschwindigkeit jedes Mal neuen Schwung. Am 30. September 2016, also nach über 12 Jahren, erreichte Rosetta den Kometen. Zurückgelegt wurde während dieser Zeit eine Strecke von 7,1 Milliarden Kilometern bei einer Geschwindigkeit von bis zu 55'000 km/pro Stunde. Das Unterfangen kostete die fast 20 beteiligten Nationen knapp zwei Milliarden Euro. Die Solarzellen mit einer Länge von 32 Metern und einer Fläche von 64 m2 reichten aus, wenigstens in Sonnennähe genügend Energie zu produzieren. Als dann der Abstand zur Sonne zu groß war, wurde Rosetta in einen langen »Winterschlaf« versetzt, damit Energie gespart werden konnte. Der Komet ist sehr klein und hat ein Gewicht von »nur« 10 Milliarden Tonnen. Er dreht sich in gut 12 Stunden einmal um die eigene Achse. Rosetta setzte am 30.9.2016 ein Forschungsgerät auf dem Kometen ab. Aufgrund der äußerst geringen Anziehungskraft des Kometen war dies eine extrem delikate Angelegenheit. Das auf der Erde etwa 100 kg wiegende Gerät liegt auf dem Kometen nur noch mit gut einem Gramm auf. Die Landung erfolgte mit einer Geschwindigkeit von 90 cm pro Sekunde. Ungeachtet dieser langsamen Annäherung wäre das Objekt beim Aufsetzen wegen der geringen Anziehungskraft des Kometen wie ein Pingpong-Ball postwendend wieder in den Raum zurückgeprallt. Spezielle Vorrichtungen konnten dies verhindern. Die Funksignale von der Sonde bis zur Erde benötigten 28 Minuten, und dies bei Lichtgeschwindigkeit. Die Signale sind also mit ca. 300'000 km pro Sekunde unterwegs. Als Vergleich: Vom Mond zur Erde benötigen die Funksignale gerade mal eine Sekunde, von der Sonne zur Erde etwa 8 Minuten. Das ist eine menschlich-wissenschaftliche Höchstleistung, die unglaublich erscheint. Und warum dieser gewaltige Aufwand mit Hunderten von Spezialisten unter enormen Kosten? Man will mehr erfahren über die Ursprünge des Universums und über die Entstehung des Lebens. Die ersten Ergebnisse haben gezeigt, dass die uns bekannten physikalischen Gesetze auch im All gelten. Im ganzen Universum laufe alles nach den gleichen Prinzipien ab. Das hat allerdings Rupert Sheldrake in seinem 1981 erschienenen Buch »Das schöpferische Universum« bereits beschrieben. Beispiel: Wenn man eine junge Spinne von der Mutterspinne entfernt und sie separat aufwachsen lässt, dann weiß das Jungtier später genau, wie das höchst komplizierte Netz gesponnen werden muss. Dies geschieht ohne Überlieferung durch die Vorfahren. Sheldrake nennt dies das morphogenetische Feld, welches universell gilt. Man geht davon aus, dass es unzählige erdähnliche Planeten allein in unserer Galaxie gibt, sodass die Frage berechtigt erscheint, ob dort sich ähnliches Leben wie bei uns auf der Erde entwickelt hat.


Ein Physiker vom Europäischen Raumfahrtzentrum erklärte am Fernsehen (9.10.2016 N24), es gebe zwei Möglichkeiten der Entstehung unseres Lebens:




	Entweder beruhe alles auf einem Zufall, oder aber


	eine »göttliche Kraft«, wie immer man das nennen möge, könnte dies erschaffen haben.





Er selbst glaube weniger an einen Zufall. Das wäre – natürlich nur symbolisch gesehen -, wie wenn man die sechs Millionen Einzelteile (!) eines Jumbojets in die Luft werfen würde, und beim Herunterfallen wären diese Teile zufälligerweise zu einem Jumbojet Boeing 747-400 zusammengefügt.


Es kann sein, dass es in weiterer Zukunft der Menschheit gelingen wird, anderem oder gar ähnlichem Leben, wie wir es kennen, irgendwo im All zu begegnen.


Selbst dann ist aber die Frage noch nicht geklärt, wer uns in dieses Universum gesetzt hat.


Es ist die ewige Frage und die Suche nach einer Antwort, die uns beschäftigt: Woher kommen wir und wohin gehen wir? Was ist der Sinn unseres Daseins? Genau aus diesen Fragen heraus haben sich unzählige Religionsgemeinschaften entwickelt. Die meisten davon sind von ihrer Wahrheit überzeugt (Ausschließlichkeit) und lassen anderes Gedankengut nicht zu, wobei zu bedenken ist, dass fast alle Kriege »im Namen Gottes« ausgetragen werden. Der Philosoph und Bibelkenner Adolf Martin Däumling hat in einem Vortrag erklärt, um ein Beispiel zu nennen, dass der Islam und das Christentum zu den größten Zwangsreligionen zählen.


Unsere Gesellschaft ist christlich geprägt. Ob Gläubiger oder Atheist, jeder Mensch macht sich Gedanken über gewisse Fragen. Geht es nachher weiter oder ist alles nur ein Traum oder Zufall? Wir wissen es nicht, glauben können wir allerdings sehr wohl. Seit über 2000 Jahren sind große Köpfe in die Geschichtsbücher eingegangen, die sich mit grundlegenden Fragen befassten (z. B. Seneca, Einstein, Frankl, Platon, Dethlefsen/ Dahlke, Gandhi, Dalai Lama, von Weizsäcker und viele mehr). Wären abschließende Antworten gefunden worden, würden sich heute keine Fragen mehr stellen.


Bezogen auf das Christentum habe ich mir im Laufe meines Lebens viele Fragen gestellt und auch mit interessierten Menschen darüber gelegentlich diskutiert. Auf der Schlussgeraden meines Lebens glaube ich, auch zahlreichen »weisen Menschen« begegnet zu sein. Nicht bei allen hatte ich die Gelegenheit, mich über solche Sinnfragen noch tiefer zu unterhalten. Daher dieser Fragebogen.


Gerne werde ich die Antworten zusammenfassen und jedem, der mir die Fragen aus seiner Sicht beantwortet hat, zur Verfügung stellen. Selbstverständlich wird die Anonymität gewahrt. Die Namen spielen in diesem Falle keine primäre Rolle, lediglich ein Hinweis auf die Antwortgeber wäre natürlich wünschenswert. Erwähnt werden nur Angaben, die ich nach Rücksprache mit jedem Antwortgeber erwähnen darf.





ALSO AUF GEHT'S ZU DEN 23 FRAGEN:





THEMA 1 | GERECHTIGKEIT


EINLEITUNG


Gerade heute erleben wir unglaubliche Vorkommnisse. Da werden Christen in Saudi-Arabien von Staates wegen gesteinigt, wenn sie sich auf die Bibel berufen. Frauen und sogar Kinder werden in den Kriegswirren von Soldaten mehrfach vergewaltigt. Eltern werden vor ihren Kindern gefoltert und getötet. Dies widerfährt auch Menschen, die als Christen zu »unserem« Gott gebetet haben. Einem Dieb wird wegen einer Lappalie die Hand abgehackt. Kleine Mädchen werden unter großen Qualen von Erwachsenen beschnitten und verstümmelt, und dies immer noch millionenfach. Es handelt sich dabei nicht um Einzelfälle, wobei dieses »Ritual« kulturell bedingt ist und nicht ausschließlich religiös. Das heißt, es werden auch christliche Mädchen beschnitten.




Psalm 50,15:


Rufe mich an in der Not, so will ich dich erretten. Oder: Rufe mich an am Tage der Not. Ich will dich erretten und du sollst mich preisen. Hiob 22,27, Jeremia 33,3, Lukas 11,9+10





| FRAGE 1 |


Wie erklärst du einem christlich erzogenen Kind oder seinen Eltern, welche unsagbares Leid erfahren haben (z. B. Vergewaltigung), dass unser Gott gerecht ist?


| ANTWORTEN |


Reiner


Gott ist weder gerecht noch ungerecht. Diese Handlungen sind am ehesten verhaltensphysiologisch zu erklären, nämlich des Verhaltens des Säugetiers Mensch. Dies erkannte schon Konrad Lorenz (1903 – 1989), der nicht unumstrittene Nobelpreisträger, in seinem Buch »Das sogenannte Böse«.
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